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ü , Me semschek«Mttrmen Benchre
Berlin.  29 Oktober abends (W. B Amffch.)
Teilkämpfe südlich der L v s und südlich von L e Q u e s -

nov Zwischen NizY - le - Comte und der Aisue  sind
Nachmittagsstunden sehr heftige Angriffe der Ftan-

jofen gescheitert. *

Die Abwehrschlacht im Westen.
fei®, « rstzeS Hauptquartier . 29 Oktober (AmtUck.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Slupprecht.

, csn der Lysniederung wiesen wir Teilangriffe des Gegners
L Nenn ab. Stärkere feindliche Abteilungen, die nordwest¬
lich von 'Gonde das östliche Scheldeufer zu gewinnen suchten,
dmiden im Gegenstoß zurückgeworjen. Südlich der Schelde
drangen starke englische Ängrisfe bei Famars vorübergehendm
Msere Linien ein. Das Jnfanterie-Regunent Nr 176 unter
Mptmann Preuster warf den Feind Völlig zuruck. Tie 7.
Batterie Feldartillerie-Regiments 71 und ine ^nfanterrêGe-
iltütz-Batterie Nr. 38 trugen wesentlich zum Erfolge bei. west¬
lich von Artres wurden Teilangrifse des Gegners abgewresen.
Ter Feind setzt die Zerstörung der Ortschaften in und östlich der
Scheldeniederung fort. Palenciennes lag unter starkem'eind-
sjchen Feuer.

Heeresgruppe Deutscher Kronpri «,
Angriffe der Franzosen gegen den Oise-Kanal zwischen

Llrcnr und Lesquielles scheiterten in unserem znsammenge-
,atzten Artilleriefeuer. Schwache Teile, die über den Kanal
dofftte- en, wurden im Gegenstoß zurückgeworfen. Westlich von
Avise kamen feindliche Angriffe in unserem Feuer nicht «oll
-uc Entwicklung. Am Souche-Abschnitt beiderseits der ©tro«e
goon—Marke wissen posensche und westpreußischeRegimenter
am trühcn Morgen'starke Angriffe des Gegners ab.

Heeresgruppe v. Gallwitz
Zwischen Aire und Maas zeitweilig auflebeiide Artiklene-

tötißfcil. _________
®ir schaffen ln den beiden letzten Tagen 49 feindliche

stluaikuae und 3 Fesselballone ab. »
' Der Chef des Generalstabes des Feldheeres.

Lte Schkcksalsstunde unseres
Varerlanbes ist auch
die Stunde äußerster

Pflichterfüllung!

zeIcd n : r d,k Ixrtegsanieihel

• * *

WTB . Stockholm,  28 . Okt. Stockholms Dagbladet
schreibt zur gegenwärtigen Lage: ..Der Gesamteindruck von
der Westfront ist, daß das G l e i chge w i cht allmählich
toteber einzutreten  beginnt . Teilweise hat dies na¬

türlich seinen Grund darin , daß die Lücken, welche der Rück¬
zug im August und September in die deutschen Linien ge¬
rissen hat , langsam wieder ausgefüllt werden, und ohne
daß die Verteidigungsmittel gegen die Panzerautvmobile
fertig sind. Aber ein guter Teil dieser Entwickelung muß
wohl auch der Ermattung der alliierten Trup¬
pen  zugeschrieben Wersen. Die Reserven  an ausgeruh¬
ten französischen und englischen  Einheiten tuner¬
halb des Frontabschnittes sind wahrscheinlich erschöpft.
Amerikas Einsatz hat freilich viel bedeutet , aber es ist nicht
ganz klar, wie viele von den zuletzt herübergeschicktenAr¬
meen wirklich zur Offensive taugen ."

Telephonische Nachrichten.
Di- Türkei vor dem Waffenstillstand.

WTB . Konstantinopel,  29 . Ok-. Nichtamtlich.
Die Agentur MW teilt die offizielle Ausnahm,e
d ^ r So n derverha nsd lungen  der Türkei mit der
Entente mit . Außer den schon gemeldeten gehört zu den
Unterhändlern noch der Genemlstabschef der 3. Armee Ca-
tzMah — Tasvir -i-Efkiar macht Mitteilung von einer
Unterredung mit dem Großvesier, wonach ein sofortiger
A b schl u ß b e v o r st e h e. Wenn die weiteren Bedingungen
keine Berichterstattung der Delegierten notwendig machen
werden, werden die Bedingungen l e i cht e r j c \ n als
die Bulgariens . Keine militärische Besetz-
ung von Konstantinopel oder sonstigertukl-
scher Städte.  Jzzet Pascha begründet den Son¬
derfriedens sch ritt  folgendermaßen : Nach dem Zu¬
sammenbruch Bulgariens unternahm die Türkei gemein¬
sam  mit den Verbündeten den Friedensschritt . Tann wurde
die Türkei zum Sonderfrieden gezwun gen,  da Bul¬
garien besetzt wurde und die türkische Grenz ecrponrert
war . Deutschland war nicht imstande, die versprochenen
Verstärkungen zu senden. Der Sonderschritt wurde dem
deutschen und österreichisch-ungarischen Botschafter mitgeterlt
und von ihnen gebilligt.

G, - n die Chauvinist - - .
Berlin,  29 . Okt. Wie die Voss. Ztg. b eichtet, wendet

sich Jouhaux gegen die Schreier  oie nur darauf aus-
gehen. die Waffenstillstandsbedingungen so hoch w>e möglich
binauszuschrauben, und betont , daß die französische
Arbeiterklasse  ihren Idealen von der Verbrüde¬
rn naderVölker  treu bleiben und daher a l l e n C hä u -
vinisten entgegentreten  werde.

($in Kkabin-tt «Hadik
WTB . Budapest,  29 . Okt. Gras Hadik  halbes

übernommen, ein neues Kabinett zn bilden,  an dessen
Spitze er sich stellen wird . Wie verlautet , wird Graf Karolyr
nicht in das Kabinett eintreten , jedoch wird der vor kurzer

Die deutsche Antwo t a» Wilson
WTB . Washington,  28 . Okt. Reuter . Deutsch¬

lands Antwort  aus Wilsons letzte Note ist morgens

€l ” sVubon? ^ Oft. (WTB Nichtamtlich) Reuter
meldet aus Washington: D>e deutsche Note bedeutet nur
die Bestältgung er Mitteilung des Presidenten und er¬
fordert keine Erwiderung  In offiziellen Krell en
wird erneut daraufhngewiesen, daß, nachdem Wilso die
gefamte Korrespondenz den Alliierten übermittelte, der nächste
Schr tt von feiten der Kriegführenden in gemeinsamem
Vorgehen  erfolgen müsse.

Cine Erqänzunq
der deutschen Aatwo tnote

Berlin,  29 . Okt Es ist in der Presst angedeutet
worden, daß die deutsche Regierung in Er.änznnn der Ant¬
wortnote dem Präsidenten Wilson noch eine Denkschrift mit
Erläuterung über Verfassungsänderungenunterbreiten werdtt
Nach meinen Erkundigungen bestätigt sich das Der Zweck
dieses Schrittes ist der, jede irrtümliche Auffassung über
das Wien unsrer Verfassungsänderungzu verhindern und
den Präsidenten über deren Bedeutung nicht im unklaren
zu lassen.

Die 14 Punkte.
Genf,  28 . Okt. Die Morning Post meldet ausNest »-

vork: Durch die Ereignisse der letzten drei Tage ist die
Hosfnungauseinen baldigen Friedensschluß
in Washington bedeutend näh - rgerückt.  Lan-
slng gab am Samstag im Senatsausschuß die Erklärung ab,
daß Präsident Wilson ans seinen 14 Programm-
punkten unter allen Umständen beharre»

^Bern,  29 . Okt. Der Manchester Guardian legt Wil¬
sons letz' c Note dahin aus , Wilson gebe deutlich zn ver¬
stehen. daß er von den Verbündeten  nunmehr dre
Anerkennung seiner 14 Punkte erwarte,  mrd
daß er Deutschland nur einen WaffenstiMand cu-beeten
werde, wenn er als Gegenleistung di? j^ chimninng der
Verbündeten zu dem Programm Wilsons erhälle.

Der dr tte Punkt.
WTB . Washington,  28 . Okt. Reuter Wilson,

erklärte in seinem Bericht an den Vorsitzenden der Finanz¬
kommission hinsichtlich des dritten seiner 14 Punkte , er be¬
absichtige nicht, der inneren W i r t s cha f t s p o l i t r k ir¬
gendwelche Beschränkungen vorzuschlagen. Aber was für
einen Tarif eine Nation auch für notwendig halte , so muß
er gleichmäßig aus alle Länder angewandt
werden.

Doch treu geblieben.
Roman von

„Gott ffei Dank !" kam es schwer von Erwin Lippen,
»also wirklich gerettet ! O großer Gott , ich danke dir !"

Er taumelte . Die Aufregungen der letzten Tage hatte«
ihn furchtbar mitgenommen . Er glitt ins Sofa und be¬
hielt Helenes Hand in der seinigen. „O mein Lieb, daß
du das für mich getan, kann ich dir nie, niemals genug
dankenl

„Es ist ein schweres Opfers, sagte sie halblaut.
„Aber es soll dir zum Segen werden l Laßt mich

nur einen Augenblick, nur minutenlang die Augen schließenl
So — tagelang war es als schaute ich in einen schwarzen
Abgrund, das Bild verfolgte mich bis in meine Traume.
Ich will doch endlich wieder helles Licht sehen!

Helenes und Leos Blicke trafen sich, tiefes Erbarmen
drückte sich in ihnen aus . Erwin mußte entsetzlich ge¬
litten haben. Seine Schläfen waren emgesunken, er sah
Um Jahre gealtert aus . — . , . . . • ,

Helene machte eine Bewegung und legte die vier
Echeine vor ihn hin. Da öffnete er die Augen und lachte
glückselig auf. „Gerettet I" sagte er noch einmal leise vor

Er steckte das Geld ein. Helene trocknete ihre Augen.
Eie saßen eine Weile ganz still, dann meinte Erwin:

„Ich habe wähl vergessen, euch miteinander be¬
kannt zu machen. Aber eigentlich ist es ja uberfluffig.
Du weißt. Leuchen, daß dies mein Freund ist. und Sie
Rosenberg, sehen in Fräulein Braun meine geliebte

Leo reichte dem jungen Mädchen die Hand . "Vielleicht
kann ich die Angelegenheit noch früher als m sechs Wochen
ordnen. Jedenfalls dürfen wie überzeugt sein, Fräulein
Braun , daß ich das Menschenmögliche tun werde, um
die Sorge früher , als vereinbart , wieder von Ihnen zu

*̂ Ich danke Ihnen herzlich, Herr Rosenberg, und
Nun ich Sie kennengelerut , bin ich ein ganz Nein wenig

oeruyigr. Ick yave großes Aerrrauen zu ^ ynen. -uoer
— fügte Helene bittend hinzu, „beurteilen S »e ayd> mich
nicht nach der Handlungsweise , die mich in einem selt¬
samen Licht zeigen muß. Ich leide uns,.glich unter dem
Vertrauensbruch , den ich mir zuschulden kommen Uetz.
Aber ich durste das Unglück doch nicht über Erwin her-
einbrechen lassen. Da er sich mir anvertraut hatte , suhlte
ich mich auch verantwortlich für ihn." . . , . .

Seien Sie überzeugt , Fräulein Braun , daß ich das
schwere Opfer, weiches Sie Ihrem Bräutigam bnngen , zu
schätzen weiß, und daß ich Sie keiner anderen Unwahr¬
heit für fähig halte , als der. welche die Liebe von Ihnen
fordert ! Aber auch Erwins wegen dürfen Sie die Grenze
nickt wieder überschreiten. Hofientlich und v°^ st wahr¬
scheinlich wurde das Opfer nicht umsonst gebracht. Wieder-
holen darf sich ein solcher Fall jedoch nicht, dasur muß Er¬
win sorgen !"

Ich würde und könnte es ein zweites Mal nicht
tun " erklärte Helene, sich in heimlichem Grauen schüttelnd.

Erwin machte eine Bewegung , die seine Uugebutd
verriet. „Na. Kinder, nun tut mir aber den Ge,allen,
bauscht die Angelegenheit nicht gar zu sehr aus! Ihr
seid ja auf dem besten Wege, mich als Kapitalverbrecher
»u betrachten, da muß ich doch aber sehr bitten!
^ In unwillkürlichem Erschrecken sahen öl- beiden an-
deren sich an . Ein solcher Leichtpnn klang aus Erwms
Worten , daß beiden Zweifel an den Angaben , die er ge¬
macht kamen. Zugleich fragten sie sich, ob die Ge>chlchte,
daß er für seinen Bruder Bürgschaft geleistet, auch der

^ " Ẑu^ einer̂ weiteren Auseinandersetzung kam es aber
nicht; denn in der Korridortür wurde der Schlüssel ge-

^ ^ ■Das ist Mama ", sagte Helene, auf den Tod er-

schrocken.j mejn  flüsterte Erwin ihr zu. „auf
dieie"Beaegnung habe ich mich vorbereitet 'Z

Er erhob sich und legte den Arm wie schützend um

Frau Braun trat über die Schwelle. Sie schien ihren
Auaen nickt traune . Sie batte ibr Lluaenalas veraeffen.

ohne welchem sie nahezu hilflos war . Eine ihr befreundete
Dame wartete in der Nähe auf sie.

Langsam kam sie naber . „Was soll das heißen?
Ibr Geucht war streng und abweisend . „Seit wann
empsängst du in meiner Abwesenheit Herrenbesuch '?"

^ Aber Mama ! Liebe Mama !" rie , Helene bestürzt.
"Ich konnte Helene nicht vergessen, und ich kann

nicht von ihr lassen," sagte Erwin oortretend und der
Dame bittend die Hand entgegen,treckend, „ich bin allein
ickuld an diesen! Ueberfall, zürnen Sie mir nicht, Frau
Braun und erlauben Sie , daß ich Ihnen meinen Freund
vorstelle! Er wollte meine Braut gern kennenlernen, da
nabm ich mir die Freiheit , ihn mitzubringen . Herr Leo
Roienbeia , Frau Braun ." ^ . .

Ja ja. das ist alles ganz schön und gut, " auch Helenes
Mutter fühlte sich beschwichtigt durch Rosenbergs schlichte,
gediegene Erscheinung, „aber wohin soll diese Liebe fuhren?
Sie haben doch nicht den Mut , Herr Sudhosf , offen in»
Ihrer Verwandten zu sprechen uno Helene m Ihre Kreise

^ " ^ Aber' gewiß. Frau Braun , nur muß ich vorsichtig
kein um von vornherein nicht alles zu verderben ! Warum
tollte ich unnötigerweise meine Tante reizen und Hundert-
tauiende aufs Spiel setzen! Das wäre sinnlos , weder m
Helenes! n°Ä in meinem Interesse gebandelt . Wir beide
kind jung und können noch warten . Aber darum brauchen
wir uns doch nicht in Sehnsucht nach einander zu oer-
redren Gestatten Sie , daß wir uns von Zeit zu Zeit
sehen und sprechen, damit wpllen wir uns bis auf weiteres
gern bescheiden! Nicht wahr . Lieb?

Helene nickte verlegen. Ihr war die Situation un-
sagbar peinlich. Sie war erstaunt , wie gewandt Erwin
seine Anwesenheit zu erklären wußte.

O wenn ihre Mutier eine Ahnung gehabt hatte,
schon bei der Vorstellung hätte Helene in die Erde sinken

"' °^Frau Braun lud die Herren nicht wieder zum Platz
nehmen ein. Aber zutraulich wandte sie kich an Leo : „Ich
bin in einer schwierigen Lage. Herr Rosenberg, ich möchte
alles tun , um das Glück meiner Tochter zu fördern . Sie
hat 5)errn Sudhoff lieb , und ich traue ,hm ja auck»



Oesterreich-Ungarr ».
Wie », 29 . Oftober . Ist ArjßiA,M .eine Bertrauens --

männeErrsammlung des deutsches Bo lkSratS -in Böhmen
Kattgefunden, die sich für den Anschluß Deutsch-Böhmens
für das deutsche Reich aussprach und an die deutsche Natio¬
nalversammlung in Wien eine Kundgebung richtete, in der
sie als deren erste Aufgabe die Herstellung einer dauernden
staatsrechtlichen Verbindung mit dem deutschen Reiche be-
zeichnete und die Errichtung einer Provinz Deutsch-Bphmen
verlangte An den deutschen Reichskanzler wurde ein Tele¬
gramm gerichtet, in dem den unerschütterlichen Gefühlen
unzerretßoarer Gemeinsamkeit mit den deutschen Stammes¬
brüdern Ausdruck verliehen wird und dem Volke und der
Regierung der deutschen Reiches versichert wird, daß Deutsch-
Böhmen auf Grund des SelbstbestimmungsrechkeL uübeüg-
fam sei» Schicksal mit dem des gesamten deutschen Volkes
verbunden fühle . , ><-,

Wien , 28 . dkl -, <W . B .) Tie Blätter bringen eine be¬
merkenswette Acusierung aus der tschechischen Presse über die
tschechischen Ansprüche auf die von Deutschen  be¬
wohnten Gebiete . So wendet sich die „Norodnh Listh " scharf
gegen die Angliederung Deutsch - Böhmens an das Deutsche
Reich . Das sagt : „ Wir gestatten nicht , daß auch nur
eine Spanne Bodens dom tschecho- slowakischen Staat losgelöst
werde . Die Tschechen werden den deutschen Bürgern alle Ge¬
rechtigkeit widerfahren lassen . Hochverräter kann der tsche¬
chische Staat stichst dulden . Wer ein loyaler Bürger nicht sein
kann , soll seinen Grund und Boden verkaufen und hingehen,
wohin er ivill ." Das agrarische Abendblatt „Becer " fordert
sogar die Einbeziehung Niederösterreichs bis zur Donau ein¬
schließlich ! von Wien,  in den tschechischen Staat mit der Be¬
gründung , daß die Tschechen in Mederösterreich keine Insel
bilden können , weil das jetzige Mederüsterrcich früher böhmi¬
sches Gebiet war und die Mehrzahl der Bewohner Wiens direkt
oder durch ihre Eltern aus Böhmen und Mähren stammen ."

T . sgliichen fordert das Blatt den Anschluß P r e u
ßisch - Schlefiens  als untrennbaren Teil des nationalen
Programms . Einige tschechische Blätter wenden sich auch gegen
die Nebernahme eines Anteils der österreichischen Staatsschuld
durch die Tschechen . „Venkow " fragt , wie das tschechische Volk
dazu komine , die Schuld für Dinge zu bezahlen , die ohne oder
gegen es beschlossen wurden.

Der Friedensschritt der österreich-
ungarischen Regierung.

WTB.  Wien,  29 . Okt. Die österreichisch-ungattsche Re¬
gierung hat gleichzeitig  mit der an Staatssekretär Lan-
fing  gerichteten Note  den Inhalt derselben der franzö-
slM tzst, der königlich großbritannischen,  der kaiser¬
lich fchpanifchen  Ümb der königlich italienischen Re¬
gierung Mit »er Bitte  mitgeteilt , den darin enthaltenen
Vorschlag  auch ihrerseits bei dem Herrn Präsidenten der
vereinigten Staaten 'M u n t e r st ü tze n.

Graf Andraffh a« Lanfinq.
WTB . Wien,  28 . Okt. Der Minister des Aeußern,

Graf Andrassh,  hat heute an Staatssekretär L a n s i n g
folgendes Telegramm gerichtet:

Sofort nach der Uebernahme der Leitung des Ministe¬
riums des Aeußern habe ich die offizielle Antwort aus Ihre
Note vom 18. Oktober abgesandt, aus welcher Sie entnehmen
werden, haß wir inallenPunktendieGruuds  ätze
a n n e h « lest, welche der Präsident der Vereinigten Staaten
in seinen verschiedenen Erklärungen ausgestellt hat . In
voller Uebereinstimmung mit den Bestrebungen ' des Herrn
Wilson zur Sicherung vor künftigen Kriegen und zur Schaf¬
fung einer Völkersamilie haben wir bereits Vorbereitungen
getroffen, damit die Völker Oesterreich-Ungarns ihre künf-

"'•'*8 tige Gestaltung nach eigenem Wunsche gänzlich unbehindert
'bestimmen und vollziehen können. Seit dem Regie¬
antritt des Kaisers und Königs Karl v̂ar es
dessen unentwegtes Bestreben , das Ende des
Krieges herbeizU 'führen.  Mehr als je ist das heule
der Wunsch des Herrschers aller Völker Oesterreichs und
Ungarns , die von der Neberzeugung durchdrungen sind, daß
ihr künftiges Schicksal nur in einer friedlichen W->lt , frei
von Erschütterungen , Prüfungen , Entbehrungen und Bitter¬
nissen eines Krieges gestaltet werden könne.

Ich wende mich deshalb direkt an Sie , Herr Staats-
sekret̂ lj. mit der Bitte, ,bsf sqnp,Herrn Präsidenten der Ver¬
einigten .Staaten dahin wirkerr.zu wollen, daß im Interesse
der Humanität , sowie im Interesse aller Völker , die in
Oesterreich-Ungarn leben, der sofortigeWasfen st in¬
stand an allen Fronten Oesterreich - Unzarms
herbeigeführt werde und die Einleitung
von Friedensverhanvlungen erfolge ."

Das Gnde Oesterreich-Ungarns.
Es läßt sich allmählich übersehen, welchen Verlauf die

inneren Wirren in Oesterreich-Ungarn nehmen werden. Dre
nationalen Bestrebungen innerhalb dieses aus einer bunt¬
scheckigen Sammlung von Volksstämmen bestehenden Ctaa-
tenbnndes führen nunmehr zur Bildung neuer Staaten.
An die Stelle des alten Oesterreich-Ungarn werden in Zu¬
kunft treten:

1. Ein deutsch-österreichischer Staat , der etwa ^0 Kilo¬
meter nordöstlich Wiens beginnt und über Tirol his an die
Schweizer Grenze reicht.

2.  Im Norden und nordwestlich davon ein tschechisch-
slowakisch-mährischer Staat, » der die mittleren Teile von
Böhmen, die mährischen Lande und die östlich davon in
Nordungarn gelegenen slowakischen Siedlungen umfaßt . Die¬
ser Staat wird vermutlich- seinen Mittelpunkt in Prag
haben. Es ist der tschechische Staat.

3. Im Osten dieser beiden Staaten liegt das alte Un¬
garn . Dieses wird, durch die Abtrennung der Slowaken im
Norden, und der Kroaten , Slawonen , Serben nsw. im Süden
verkleinert, auf das eigentliche Magyaren beschränkt werden.

4.  Im Süden davon besteht aus dem südslawischen
Völkergemisch von der Adria bis an Siebenbürgen ein neuer
südslawischer Staat , der aber wiederum seinerseits alle
Voraussetzungen baldigen Zerfalls in sich trägt , weil er die
einzelnen Völkergemische: Kroaten , Slawonen , Montene¬
griner und vor allen Dingen Serben umfaßt , die sich alle
für selbständige „Nationen " halten.

Intime weit Serbien poch Ansprüche auf Gebiete dieses
neuen Staatengebildes erheben wird, läßt sich im Augenblick
noch nicht sagen.

Was aus dem von eingewanderten Deutschen und Ru¬
mänen besiedelten Siebenbürgen werden wll , ist noch nicht
zu übersehen.

Das nördlich davon gelegene Galizien wird etit Teil
Polens , wobei allerdings die Rutheuen (Ukrainer) Ansprüche
auf einzelne Teile erheben werden. ' 7 .. '

Auch was im Südwesten des Landes, von der Adria,
dem Bezirk der Jrredenta , werden soU, steht noch nicht fest.
Die jetzige italienische Offensive deutet darauf hin. daß man
in Italien diese Gebiete bereits als sein Eigentum betrach¬
tet . Wobei allerdings die dort zutage getretene Geschlossen-
heif 'des österreichischen Heeres noch Ueberraschungen ver¬
ursachen könnte.

Von den an der sächsischen und bayerischen Grenze lie¬
genden deutsch-österreichischen Gebieten nimmt man in
Oesterreich an, daß sie sich nach Deutschland herüberschlagen
werden.

Tschechische RegierungSLewall in Prag.
Prag,  29. Okt. (zb.) Das tschechisch-slowakische Presse¬

büro teilt mit : Heute um 9 Uhr abends erschienen der
kommandierende General Feldmarschalleutnant K est ra nek
und Feldmarschalleutnant Zanantoni  mit ihrem ganzen
Stab in den Räumen des tschechischen Nationalrates und
übergaben die Militärgewalt  in die Hände des
tschechischen Nationalrates . Ein Erlaß  des
N a t i o n a l a u s söhu s se s verkündet : „Am 28. Oktober ist
der selbständige Staat  ins Leben gerufen worden, um
die Koniinutüt der bisherigen Rechtsordnung mit dem
neuen Zustand aufrtchtzucrhalten , Wirren zu vermeiden
und den unbehinderten Uebergang zu dem neuen staatlichen
Leben zu regeln."

Wien,  29 . Okt. Die Blätter melden aus Prag , daß
gestern die Mitglieder des tschechischen Nationalrats einen
Teil der autonomen Verkvaltung übernah¬

men.  Es tam,  in den Ittaßen Prags W zrHe«
gelurtäen, wv.öe: die äüßeren Abzeichen des -alpen
entfernt lbstrdtzn... Ausschreitungen kamen nicht
8 Uhr abends hatte die Stadt ihr gewöhnliches
wieder.

Polen.
Warschau,  28 . Okt . (WTB .) Zum polnischen i

minister wurde den Blättern zufolge Dr . Englich , Posen,
tor der Genossenschaftsbank , ernannt , dessen Zustimni«
reits eingetroffen ist . Feldmarschalleutnant Roztodowskj
zum Chef des Generalstabes der polnischen Truppen , P
Michalski , Lemberg , 'zum Bizesiuapzminister ernannt . 1
hielten die demokratischen , in der Bepstäudigungskonn
vereinigten Parteien in Warschau eine Tagung ab , in bet
der innerpolitische Aufbau der pö lutsche n Volks,
b lj  k nach demokratischen Grundsätzen gefordert wird.

Berlin » 28. Oft. Laut„Lokal-Anzeiger*aus All,Ms

geben die Krakauer B älter Meldungen aus der ft
wieder, nach welchen die Entente darauf bestehen
daß die Deutschen vor Beginn der Friedensverhand
alle polnischen Landesteile mit Danzig räumen.
Gebiete sollen mit polnisch-amerikanischen Divisionen
werden.
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Ausschreitungen gegen die Deutsche« in Warf
Berlin , 28. Oktbr. In Warschau ist es zu

Ausschreitungen gegm Angehörige der deutschen Heeres
und gegen deutsche Zivilpersonen gekommen. So
den letzten Tagen Bandien einen Kafsenboten der
Ohrenstein u. Koppel überfallen und beraubt . Ml
Landsturmmänner , welche die Löhnungen für ihre Abteil,
mit sich führten , wurden gleichfalls überfallen und bn
Der Kassenbote und ein Landfturmmann sind ihren Verletz,
erlegen. Bon den Tätern fehlt jede Spur . In der %
Praga wurde auf einen deutschen Polizeibeamten ein Atz
verübt . ES sind erhöhte Sicherheitsmaßnahmen geh,
um die Wiederholung solcher Ausschreitungen zu vntz
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England.
London,  28 . Okt. (WTB .) Reuter -Meloung.

„D ailhMail"  hofft , daß die alliierten Beding «,
des Waffenstillstandes n i cht f o f o r t bekannt gegebk»-
öen. Die deutsche Antwort erwidert die Fragen Bi
nicht. Die deutsche Militärbehörde möge zu politisch«,
zes,tonen bereit sein, aber es ist noch kein Anzeichen.
Händen, daß die Soldaten bereit sind, ein Opfer von iq
welchem militärischen Wert zu bringen . Bis die Tkntz
ihre Bereitschaft zeigen, indem sie die Bedingungen
Fach annehmen, sind wir der Ansicht, daß der König
Preußen noch immer die Macht in Deutschland in
Händen hält . — Die „Time  s " schreibt: Die deutsche
versucht, den Alliierten die Jnittative ihrer Vorschlag!
Waffenstillstand aufzuerlegen und zeigt daucht eine sc!
Auffassung der Sachlage. Die Korrespondenz ist geschl»
Jetzt müssen die Deutschen an die Führer der .Heere und!
tui , insbesondere an Noch und Beatth . mit einem form
Ersuchen um Waffenstillstand herantreten . Die Bedinge,
des Waffenstillstandes müssen von uns selbst unaäi
lich geregelt werden, ehe wir mit dem Feinde vechaiü

Italien.
Lugano,  26 . Okt . Telegraphen -Union . Aus Mil

wird gemeldet : Die verheerende tödliche Grippen ?»
wütet in Italien derart , daß die Regierung sich an den Ä -
wandte , er möchte in den Familien ' vorstellig werden , d« aber
dorgeschttebeuen Desinfettionen vorgenommen und Wch ! fter
maßregeln getroffen würden . In Mailand allein erfroi einst
täglich über 1000 -Menschen und sterben etwa 160 bis M
Rom , Genua , Neapel sind die Zahlen verhältnismäßiz « —
selben . Tas Landvolk , das nur noch aus Frauen und Gn
besteht , läuft in die Kirchen , und das ist gerade ein « R e
die ansteckende Seuche noch mehr und schneller zu oe'

Afrika.
Eine Bahn durch die Sahara.  Ter Ged-

die Wüste Sahara durch einen Eisenbahusttang zu durch !:
und so einen direkten Weg von Nordafrika nach den westl-
uud süd'lichen Kolonialgebieten Afttkas zu schaffen , des "
wieder einmal gcimsse Kreise in Frantteich . Die Graott

Cingl
stofse
düng
stch i
gema
in gr
Webe
Schut
die A
denn
Spin

Whig
errcii

Mrd.
fl-werk

ftea
«ngei
«Sei

alles Gute zu. «sicher memr er cs eyruch uno treu. "
„Und doch wollte ich, er wäre nicht wiedergekommen.

Daß gerade mein einziges Kind verurteilt sein soll zur
zweifelhaften Rolle einer heimlichen Brautschaft , beküm¬
mert mich doch sehr."

„Das kann ich Ihnen nachfühlen , verehrte Frau, " sagte
Leo . „Doch dürfen Sie versichert sein, daß die Heimlich,
ketten demnächst aufhören werden . Erwin weiß, was er
seiner Braut schuldig ist."

jjit  ueiocyie jnuuei uiuiut oeiii it; i sremoen junge»
Manne warm die Hand . „Sehen Sie , zu Ihnen hätte
ich Zutrauen. Und wenn Sie.es fertig brächten, Ihren
Freund zu beeinflussen, daß er die Verlobung bald veröffent¬
licht, so wüßte ich nicht, was ich Ihnen Liebes dafür ver¬
weisen sollte. Verstehen Sie mich recht!

k»  Wir drängen uns Herrn Sudhoff nicht auf. Er kann
nicht sagen, daß meine Tochter ihm nachgelaufen ist. Da
er aber wiederkommt , nachdem er wochenlang nichts von
sich hören ließ, so bin ich in doppelter Sorge um den
guten Ruf meiner Tochter, das können Sie einer Mutter,
deren höchstes Gut ihr einziges Kind ist, nicht verdenken."

-Nein , gewiß nicht, Frau Braun , und ich verstehe
Ihre Sorge vollkommen ! Doch überschätzen Sie den
Einfluß , den ich auf Herrn Sudhoff ausübe . Ich be¬
zweifle sehr, daß er auf mich hören würde . Zu seiner
Ehre aber will ich annehmen , daß er au« eigenem An»
trieb nicht nur das Gute hier genießt , sondern auch seine
Pflicht erfüllt. Gedulden Sie sich nur noch kurze Zeit,
dann wird Herr Sudhoff Ihre sehr gerechtfertigten Wünsche
unbedingt erfüllen !"

„Ach, Sie nehmen mir einen Stein vom Herzen;
denn wenn Sie es sagen , wird es auch so sein. Und ich
will ja auch keine Ueberstürzung. Herr Rosenberg , nein,
geuu >j nichtl Ader, ein Ende der Heimlich keilen muß - bzu-

einen s :ein in der Brust tragen , wenn er sich an dein
lieben, schonen Mädchen versündigte, ' murmelte er. Frau
Braun hatte die Worte aber doch oerstanoen.

„Man soll sein eigen Fleisch und Blut nicht loben,"
äutzerte sie, „aber wer Helene heiratet , bekommt eine
tapfere , gute Frau , das kann ich als Mutter mit bestem
Gewissen behaupten . Die Schönheit vergeht , aber die
sorgfältige Erziehung , welche ich ihr angedeihen ließ,
wird die besten Früchte tragen , di« auch ihrem Manne und,
so Gott will , ihren Kindern einst zugute kommen müssen."

Leo nickte. „Herr Sudhoff kann sich glücklich schützen,
eine so herzige, liebenswerte Frau zu bekommen."

Die Frau seufzte. „Wir wollen hoffen, daß er Helene»
Wert zu schätzen weiß . Aber nzin muß ich fort, meine
Freundin wartet ja unten auf .Mch. Was wird sie nur
denken ! Entjchuldigen Sie mich, Herr Rosenberg , und
bitte, verabschieden Sie sich mit Ihrem Freunde gleichfalls
bald, es ist nur der Leute wegen !" Sie hatte ihm die
Hand gereicht und hielt sie noch fest. „Und wenn Sie uns
zuweilen besuchen möchten, so kommen Sie nur ! Ich
würde mich freuen. Sie wiederzusshen ."

„Ich danke Ihnen , Frau Braun ! Gern werde ich
Ihrer freundlichen Einladung folgen ; denn hier ist es ge»
mütlich, und ich könnte mich wie zu Hause fühlen ."

Frau Bcaun nickte. „Kommen Sie nur !" Herzlich
verabschiedete sie sich von Erwin . „Nicht wahr , Herr Sud¬
hoff, Sie bleiben nicht mehr zu lange , damit kein Beredr
entsteht ?'

„Seien Sie unbesorgt , Frau Braun , wir gehen bald !"
Die Herren hielten Wort . Nachdem die Mutter ge-

gangen , trat eine Verlegenheitspause ein . Die Geschichte,
welche Anlaß zu diesem Besuch,gegeben , fiel allen schwer
aufs Her,.

Leo kam sich wie ein Mitschuldiger vor. Er fühlte
sich. um so chehr .bpr« Ü!Üt. ,Iats Frau Braun ihm ein so
tzexzlichtzji Bertrauerr '»« tgr - endrächte. A« ch er hafte sie
getäuscht und hlnt« tgang « r; wenn ein -Zufall dleses Nez
von Lua und,^^ ruL m*  zbrachten wie stall»

Sie rannte >ym ja me «neS«r

die ’
hatte
liefe.

:t nsl

er dann vor lyr da!
Wort glauben!

.Sorge dich nicht, mein Lieb !" flüsterte Erwin
Fortgehen , „im äußersten Falle , wenn alle Quellen oerst!
kommt für mich noch ein Gewallstreich in Betracht,
jeden Preis werde ich zu verhindern wissen, daß
Ungelegenheiten gerätst."

Helene glaubte ihm aufs Wort . Was sie fürchd gefü
war ein tückischer Zufall , der ja allerdings immer auch
einzutreten pflegt, wenn durch ihn alle Pläne oen» >tefer
werden . tetn

Die beiden jungen Männer verabschiedeten sich. » !dutt
Helene lud Rosenberg zum Wiederkommen ein . Roh

Unterwegs sagte er : „Das sind prächtige Frauen,,
denen Sie mich da bekannt gemacht haben , Sudhofto
Fräulein Braut kann sogar als Schönheit gellen . ^
Halle Sie für beneidenswert ." - ,

Erwin machte ein verdrießliches Gesicht. „Die M J '"
geschichte spielt mir da einen dummen Streich . Ich rotf .r u
mit Helene auseinander , nun bin ich fester gedû * 9
denn je!" »“ fl

Leo blieb stehen und betrachtete in maßlosem Stau«
den Sprechenden : „Ja . lieben Eie das Mädchen «' uun
von ganzer Seele ? ,< flefck

Bon ganzer Seele , aber gewiß ! Doch ein

schließen können, noch dazu eine , gr >rn>̂ aii „ w nei "U ' '
mir steht. Ich befinde mich in einem großen Koul>1
Das Herz geht mir mit dem Verstände durch. Aber
wird das Ende sein ?"

„Eine Gewissenlosigkeit ." bemertte Rosenberg ! W -
denn an Ihre Liebe zu Fräulein Braun glaube ich?

mehr. Wenn Sie schon in dieser Stunde undankbar ? 'j% rWenn Sie schon in dieser Stunde undankbar f<
wo di§ Wngk .Dame, . IhMeck',ein sso großes Opfer a# *? A»
«j» Opfer»: Ka« jhr leicht verhängnisvoll « erden kspk-i ?“.r

gelang
Kop
Bcn
Del

Mädchen zu heiraten , dazu werde "ich mich schwer'
eine, die gesellschaftlichtief u» We

«i» Opfer»: das jhr letcht varhängnisvoü « erden kan»-
werben Sie e» sich demnächst ^ schäh^ >gnr,chA « i.̂ »^ vlii. Sieonoy',.'
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Häkiser Untergrund ratzn Hak durch' i^ LKöGtzenden Be -ch-l«
Sie Anregung "kn dieser Fcage ^ ercitsJufgchrissen . Wtan be*

' « chnet den Preis für ditr KiloWl !er der geplanten Trans-
Lahambahn «ruf etwa 8000g bis 100000 Franken. Die Reise
dom Mitlelmeek nach Belgisch-Kongo würde, sobald die Bahn
gebaut ist, nur eine Woche dauern.

Die deutschen Kolonien.
Haag,  28 . 'Oft . Londoner Blätter melden : Llohd

George hatte dieser Tage eine Unterredung mit den Untere

des Roten KreuzeslßNvie durch die Anfertitzüng' ho» ÄrbeS-
gaben für die Truppe, was in ihren Kräften ständ. Im Dienste
deS Roten Kreuzes entwickelte sich unter Leitung und auf-

j .opfernder Mitwirkung von Frau Gouverneur Schnee eine
außerordentlich umfangreiche Tätigkeit zur Versorgung ver

\ Lazarette und der im Felde stehenden Truppe mit allem, was
- überhaupt nur .beschafft und hergestellt Iverden konnte. Neben

der Pflege Werwundeter und Kranker trat besonders die An-
sertigung von Liebesgaben in den Vordergrund. Ganz beson-

v freie wichtig wurde das Stricken von Strümpfen , die für die
Feldtruppe in so großer Menge gebraucht wurden. daß die Nach-

»Meldepflichttg fjfrb auch die Angehörigen der österreichifch-
»ntzariMn l Monarchie, die in Deutschland ihren Wohnsitz
oder gewöhnlichen Aufenthalt haben. Die jungen Leiute
werden besonders darauf hingewiesen, daß sie, sobald sie das
17. Lebensjahr vollendet haben, dem Hilfsdienstgesetz unter¬
stehen und zur sofortigen Ausfüllung einer Meldekarte bei dem
Bürgermeisteramt verpflichtet sind.

Personen, welche bereits in einem kriegswichtigen Betrieb
im vaterländischen Hilfsdienst tätig sind, sind nicht von der
Meldepflicht befreit. - ;

Tie näheren Bestimmungen über die Meldepflichten, ins¬
besondere auch, beim Wohnungs - oder Arbeitswechsel find bei

,»■ oa - T- . - . t - t -i " " - - - - - et _

_ ^ t .... . -Gemeinde¬
behörden Uber die Meldepflichten erfolgen.

Unterlassunĝ der vorgeschriebenen Meldungen wird vom
Einberufungsausschuß bestraft. ' i

sind. Immerhin läßt sich annehmen , daß einer industriellen k das Vorhandensein von besonderen Fachleuten, ohne Erfahrung, ' Unterlaiwna .vorrn Wellen ^ ^ ^ uberflupige Meldung de«
wie überhaupt wirtschaftlichen Betätigung deutscher Kreise t gfe ÜÄ ÄÄL J!!ÄÄ! # 1 Wissentlich unrichtige oder unvollstätwige Meldung wird

besonders streng bestraft.

HM'.smitglichern Runciman und Burns , in der er erklärte l oetdtruppe in so großer Menge gebraucht würben, daß die Nach-
daß die deutschen Kolonien nur mit ! !5“9e nicht püllig gedeckt werden konnte, obwohl in unermüd-

anqesehen LU, werchn, . nachdem die australische Regierung {
und die neuseeländischen Autoritäten über eine Nenord - j
nung der Verhältnisse in der dortigen Zone einig geworden

zu Strümpfen verarbeitet wurde.
_Wenn man bedenkt, daß alle die für die Verteidigungs¬

fähigkeit Teutsch-Ostafrikas hervorgebrachten Leistungen ohne

IN der Südsee nichts in den Weg gestellt werden soll.
In Bezug auf die afrikanischen Besitzungen hält man einen
Kompromiß für möglich, weil Wilson auf eine ab

wird man erst voll verstehen, welche Arbeit in Tentsch-Ostafrika
auch hinter der Front geleistet werden müßte, daß trotz der
dollkomwenen Absperrung von der Außenloelt der Verteidi¬
gungskampf jahrelang durchgeführt werden konnte. Welch glän-

ear
Nach vorstehenden Bestimmungen muß jeder Hilfsdienst¬

pflichtige jetzt im Besitze einer Meldebestätigung sein, di«n (l , An«< • m. ..1 . ft ... .. C±.. / ( .*' ! . . c . . . t _ * ■r < --r « X 4- f* CT> l  ö S» «» U. f 4- «* /> s . . , |, r ft c « M4**1« * j[uiji .ci .u .uy uutujyt lutiütu U ' UiUc . «cüctuj yiuu -' -4 t ' X . , < n r4-4*1/ v
| 0 lwtc Je leb  erhaltung der deut , chen Ueber-  j zendes Zeugnis für deutschen Geist und deutsche Arbeit, auch er  bei der IN nächster Zelt stattftndenden eingehenden Konh
,eernterej sen nicht ansgeht,  vielmehr eine Be - auf afrikanischem Boden ! ° trolle als Ausweis vorzuzeigen hat. Ter Ausschuß wird jeden
kätigungssphäre für die Deutschen In Afrika  l - — 5 Hilfsdienstpflichtigen, der sich bei dieser Kontrolle nicht durch
jtfeffen möchte. Als Kompromiß wird die Errichtung eines j
intelnationalen Rates aller Kolonialmächte angeseh?«, dessen
Btstimmungen sich Deutschland zu fügen haben würde.

vier Jabre vrrtelüiguvgrlrampf
in BeutsA'Ostafrüca.

Bon Geh. Baurat Brandes,  Referent für das Bauwesen
beim Gouverneur von Deutsch-Ostafrika.

IV.
Herstellung wichtiger Ersatzmittel.

Die wichtigsten Materialien gingen uns aus.
Zunächst trat ein empfindlicher Mangel an Schuh- und

Lederzeug ein. Schuhe waren nicht mehr M kaufen, daher
mußte danach getrachtet werden, das erforderliche Leder herzu¬
stellen. Gerbereien wurden eingerichtet, und' in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit wurde aus den großen Mengen an Fellen
»md Häuten, die im Schutzgebiet vorhanden waren, ein gutes
Leder, einschließlich des Sohlenleders , hergestellt, so daß be¬
sonders für die Truppe das so überaus nötige Schuh- und Leder-
zeug und auch für die Zivilbevölkerung brauchbare Schuhe an¬
gefertigt werden k̂onnten. Sogar alle die kleinen Zubehörteile,
insbesondere Nägel , Meschläge, sowie Haken und' Oesen, mußten
hergestellt werden. Erwähnt werden mag, daß für Fabrikation
der Haken und Oesen eine besondere Erfindung zum Patent
angemeldet tamfcfc.

Auch Stoffe -für die Bekleidung  fehlten . Die
Eingeborenen, welche die ihnen liebgewordenen Baumwoll¬
stoffe nicht -mehr kaufen konnten, griffen auf ihre frühere Klei-

öriili düng aus Fell mii/ Baumrindenstoff zurück. Ta der Mangel
tnp stch immer fühlbarer machtê wurde Notgedrungen der Versuch

gemacht, Baumwollstoffe zu weben. Rohbaumwolle war wohl
cha,i!̂ großen Mengen vorhanden, es fehlte jedoch jede Spinn - und

Webeeinrichtnng. Spinnräder und Webstühle gab es nicht im
Schutzgebiet. Zum Glück waren aber wenigstens Personen da,
die Angaben zur Herstellung machen konnten, und so gelang es,
denn auch erst nach recht mühseligen Versuchen, brauchbare
Spinnräder und Webstühle anzufertigen. Woher nahm man
aber das im Spinnen und Weben erfahrene Personal ? Auch
hier war wieder das Glück insoweit günstig, als wenigstens
einige Personen vorhanden waren, mit deren Hilfe ein Anfang
gebracht und weiteres Personal ansgebildet werden konnte.
So gelang e§, nach und nach recht gutes Garn und bereits
brauchbare Stoffe herzustellen. Leider mußte man die Betriebe
in einem Zeitpunkt aufgeben, wo sie gerade anfingen , leistungs^
fähig zu werden, weil d'er feindliche Borstoß die Mittellandbahn
erreicht hatte.

die dorgeschriebeneMeldebestätigung ausweisen kann, gemäß
| § 15 der Bundesratsverordnung vom 13. 11. 17 mit einer Ord-
i nungsstrafe bis zu einhundert Mark und wenn die Geldstrafe
] nicht beizutreiben ist, mit Hast bis zu drei Tagen bestvasen.
j Ferner werden die Hilfsdienstpflichtigen, welche vom Ein-

^ v„„* s berufungsausschuß auf bestimmte Zeit befreit waren, darauf
Front in Mesopotamien: Die Kämpfe an der Tigris- ? «SÄ? 0* ?üac)hmimr nn ö : oer Zurückstellung ein erneutes Gesuch berm Ausschuß, einzu,-

* reichen, denn wer nicht weiter um Befreiung bittet, wird in
j Zukunft einer kriegswichttgen Firma ohne weiteres zur Arbeit

überwiesen.

Der türkische Bericht.
Konstnntinopel,  27 Okt (WTB Amtlich.)
Dalästinafront: Wir vermieden Kämpfe im Innern

'j von Aleppo und verlegten untere Verteidigung nördlich
! der Stadtl Front
| front dauern an.

!

utfl.
gu
:6ei

hei,
he»
nitj
Jeiiti
ip
unis
i i»
sche
lägt
ie s»!
m
<nb

Deutsche» Reich.
Berlin , 29. Ott . Die polnischen Reichstggs-

j «abgeordneten  gedenken den weiteren Reichstags-
f fitzungen nicht mehr beizuwohnen.

\ Fliegeranariff auf Worms.I WTB.Worms,  29.Ott.Heute nacht fand ein feindlicherFliegerangriff auf Worms statt. Der Bombenabwurf richtete
keinen erheblichen Sachschaden an.

preisüberschreiwng und Kettenhandels waren der Kaufmann
Heinrich Eisner und der Kaufmann Tr . Robert Pauli.
Eine Durchsuchung der Papiere des Angeklag ^ n Dr . Pauli
führte zur Entdeckung, daß dieser scheinbar,den Schleich¬
handel im großen betrieb . So waren von Tr . P . u . a. an¬
geboren worden : Zwei Waggons Butter , das Pfund zu 14
Mark , 100 Zentner frisches Schweinefleisch , das Pfund
3,10 Mark, zwei Waggons gelbe und grüne Erbsen , 30 Kilo
Saccharin , das Kilo 900 Mark, 100 Zentner Weizenmehl , das
Pfund 3,50 Mark, 75 Zentner Kakao, 6 Zentner Tilsiter
Käse, 1 Waggon Speck, das Pfund 12,50 Mark , und anderes
mehr.

8 „Kavalier - Einbrecher ." Eine Einbrecherge-
srllschvst, deren Mitglieder stets sehr elegant gekleidet gin¬
gen und in den besten Berliner Lokalen verkehrten, hatte
sich vor der ersten Stmfkammer des Landgerichts II Berlin,
zu verantworten . Angeklagt waren wegen schweren Dieb¬
stahls der Expedient Wilhelm Dettmar , der Kaufmann Hein¬
rich Kaiser, der Kaufmann Ernst Schottländer und der
Zeichner Viktor Snehers , ivahrend sich feine Frau Elisabeth
Ramm lvegen Hehlerei zu verantworten hatten . Die des

w r, 1tm - 1t. r , . . T Diebstahls angeklagten vier Leute stammen aus guten Fa-
Otto Mrd. mutzte der Beleuchtungsfrage  besondere Auf- KI, "! T 2 S SL ? ”0 1

«Gerksamkeit gewidmet werden. Ms Ersatz für Petroleum uüd
oeD Stearinkerzen wurden neben Oellampen besonders Wachskerzen

Verkehr.
0 Wettere Einschränkung der Zugbeleuch-

Snng.  Schon por längerer Zeit hat der Preutzisch-heMche,
Elsenbahnministcr angeordnet, frie Abteile der Personenwagen
nur so 'lange es unbedingt erforderlich ist, zu beleuchten. Diese
Beschränkungenbezogen sich auf die Beleuchtung der Züge vor
Antritt bezw. nach Beendigung der Fahrt . Nunmehr wird hier¬
von auck die Personenwagenbeleuchtung während  dei Fahrt

- betroffen. Bei den mit Gasglühlicht beleuchteten T- Zugwagen
j sollen alle Lampen int Seitengange , bis auf die den Uebec-
f gangsbrücken zunächst liegenden Lampen unbeleuchtet bleiben.

Bei den elektrisch beleuchteten Wagen werden zwei Lampen in
den Abteilen über den Fenstern nicht mehr gebrannt werden.

Au» dem Gerichtssaal.
8 W e kche W a re n in e n g e n im Schleichhandel

vorhanden sind,  zeigte eine Verhandlung , die das
Schöffengericht Berlin -Schöneberg beschäftigte . " Angeklagt „ .. . .. ^ _ „. . .
wegen Handels mit Lebensmitteln ohne Erlaubnis , Höchst- In den Person en zugw  a g e n 2., 3. und 4. Klaffe, in denen. I . II m w- » . i .—. . . _ . _ _ ~ ' ' l n { Ofüln . r r% 1 t - . H. I. . I - Om _._V. I _ _t Hl i . . .zwei Abteile durch eine halbhohe Wand getrennt sind, wird

eine der beiden Lampen  außer Betrieb gesetzt, bei drei
nebeneinander liegenden Abteilen wird nur noch die mittelste
Lampe beleuchtet.

Prinzen v. S . und einer späteren Freifrau v. C. Auf das
. o.. . .. r. . , Schuldkonto dieser Angeklagte » fallen mehrere Wohnungs-

esOO Lngefecttgt"" Mit welcher'̂NÄri 'gr'e'it "änf^ diesem Gebiete gv-' , einbrüche im Westen und den westlichen Vororten . So
uppr arbeitet wurde, mag an der Tatsache ermeflen werden, daß es ° murwn in pim>r wirfion v,n„ on nnr.

gelang, nach einem zum Patent angemeldeten Verfahren aus
Kopra ein recht gutes petroleumartiges Brennöl und ein als
Benzinersab für Antomobilbetrieb gut brauchbares feineres
Del zu gewinnen.
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Tie bereits zm Kleinbetrieb vorhandenen Seifensiedereien,
die bislang nur Waschseife für die Eingeborenen hergestellt
hatten, wurden ettveitert und konnten sogar bald Rasierseife
liefern. Fett für die Seifenherstellung war ja, wie bereits aus¬
geführt wurde: hinreichend vorhanden. Ebenso war zunächst
auch genügend Lauge (Soda ) verfügbar. Als diese aufgebraucht
wdr. müßte als Ersatz das Svdasalz von den im Nqrden des
Schutzgebietes im sogenannten „{miujcu"  liegenden CaT’Swit
durch Trägerkarawanen herangeschafft werden, und mit diesen
Rohstoffen wurden die Seifenbetriebe fottgesetzt.

Ta auch die Geldzufuhr von Deutschland, wo bekanntlich
unser ostafrikanischesGeld hergestellt wird, unterbrochen war,
»tzißtx zur Bestreitung der auf das Vielfache anwachsenden

;Kosten neues Geld beschafft werden. Es gelang dies zunächst
fflJt durch Herstellung bon Papiergeld' in der nötigen Menge, und

gelang auch, die Eingeborenen an dieses neue Zahlungsmittel
A gewöhnen.

staB Auch auf technischem  Gebiet mußten bedeutende Lei-
n "1 Zungen vollbracht werden. Für die vorhandenen alten Salut¬

geschütze wurden Protzen und Zubehörteile gebaut, für die- von
(ittfj°em Kreuzer „Königsberg" nach dessen Zerstörung an Land ge-

ott * Mchten Kanonen wurden Lafetten hergestelll. Als die Be-
ef u" Meßung durch die englischen Kreuzer eine größere Anzahl von

Granaten größeren Kalibers in Gestalt von Blindgängern ge-
,er »* '̂ fen hatte, richtete sich das Augenmerk aus eine alte groß-

'rlibrige Kanone, für die ein Teil der englischen Blindgänger
■t  1 Munition passend war. Diese alte Kanone (Kaliber 15 Zen-
>ch§ 'Meter ), die seit längerer Zeit bereits als Schmückstück in den
akf Tdressalamer Anlagen gestanden hatte, und deren Verschluß in.
;«W® M Wsrkstätten der Werft als Ambos benutzt wtedergeftmden
!S«K gelang es wieserherznstellen,- so daß damit dt« englischen

BlindgängerMiedev.derfMe«tz4v«rdM konnte» ^ krra?,« ,

wurden in einer Wohnung Sachen im Werte von 20 000
Mark gestohlen. Bei einem anderen Einbruch fielen den
Dieben 155 000 Mark  in die Hände . Das Gericht er¬
kannte gegen Dettmar , der schon etwa sechs Jahre Gefängnis
hinter sich had auf 4 Jahre Zuchthaus , gegen Kaiser duf
1Va Jahr . Gefängnis , gegen Snehers auf 1 Jahr und gegen
Frau Ramm wegen Hehlerei auf 1 Monat Gefängnis-
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dUusere ftchVere
fordert Anstellung der Kräfte ans dt« neu«
tage.  Umwälzungen Im Kelche nnä
«nerfglltt «Hoffnungen auf Lchtachlenglüdi
dürfen nicht uergefsen lassen, datz dle Se-

schlossenheltdeivollke»
oderstepflicht bleibt,
ver Srfilfl  der 9. Krteg»-
flnlcitjc soll beweisen, datz
veutschiands Lwtzkraft un¬
gebrochen ist, bereit zum
tji .edm , ,Lhig 3am Kampf.

N̂icht vergessen wer
^risttrngen utzftef

s §ie^ «Äorrägend^
Fst allem Sie leisteten im Dienst

Betrifft Hilfsdienstpflichtige.
Die dorgeschriebenenMeldungen der Hilfsdienstpflichtigen

werden noch! häufig versäumt, und müssen deshalb Geldstrafen
von dem Einberufungsausschuß verhängt werde» .
; Zur,  HilfsdiHnstsrayimvollerneUlopflichtig sind alle männ¬

lichen Deutschen, dir da» Lebessjachr vollendet, das W/t
.,,Nvchyicht.epLejchtihab«!yichnvetWsteAtch«n:h on t ipVfölJH ; *’
;»4 dem Heere ödevdsb Marine ßUii  - !®0 !

b) auf Reklamation dom Heeresdienst zurückgestellt find.

Vermischte Nachrichten.
T i e st o l z e I u n g f r a u. Ein Mädchen läßt in einem

Kreisblatt folgende auffallend gesetzte Anzeige los : „Achtung!
Hiermit wiederrufe ich die vorgestern von Herrn Jordan-Berlin
eingesetzte Annonce. Selbe ist unwahr, da ich selbst das Ver¬
löbnis mit dem Herrn bereits das zweite Mal aufgelöst habe, da
ich ihn das erste Mal nicht los wurde. Selbst sein eigener Vater
hat mir über betreffenden Herrn die Augen geöffnet. Meli»
Stolz läßt es nicht M , seine unwahren Angaben unwider¬
sprochenM lassen. .Hochachtungsvoll Meta Wolfs." Vielleicht
erlebt man, daß das Verlöbnis zwischen Meta Wolfs und Herrn
Jordan- Berlin doch noch zum dritten Male bekannt gegeben
wird, sind doch die Irrwege liebender Herzen oft sehr ver¬
schlungen.

* Zwei „G e n t l e m e n"- E i n b r e.che r,  die zwischen
, Berlin und Süddeutschland hin und her pendelten , wurden

van der Schöneberger Kriminalpolizei unschädlich gemacht.
Ihr sielen zwei feingekleidete Männer auf , die ständig in den
Kaffees am Kprfürstendamm verkehtten und dort viel Geld
ausgaben. Die flotten Gäste verschwandenvon Zeit zu Beit auf
einige Tage und kehrten dann imiO;r wieder hierher zurück.
Jetzt wurden sie bei einem Wohnungseinbruch überrascht und
sestgcnommen. Sie entpuppten sich als die schwerbestraften
„Arbeiter" Hans Thilow und Karl Theiß aus Frankfurt a. M.
Beide verkehrten in den Kaffees nur, um Bekanntschaftenanzu¬
knüpfen und Gelegenheiten zu Einbrüchen auszukundschaften.
Wie hier so machten sie es' auch in Frankfurt und anDeren
Sstädten. Was sie in Berlin stahlen, verkauften sie im Süden:
was sie dort erbeuteten, brachten sie nach Berlin , um es hier
zu Geld zu machen.

* Betriebskosten eines Kriegsgewinnlers.
Ein! dänischer „Gnlaschbaron" hatte der Steuerbehörde sein
Einkommen auf 150 521 Klonen und sein Vermögen auf 440 000
Kronen angegeben. Als man Einsicht in seine Bücher fvrdette,
ergab sich, daß er als Betriebskosten mitaerechnet hatte : 4000
Kronen Tvilettenkonto seiner Frau, 8000 Kronen Pxlzgarnitur
für seine Frau, 1000 Kronen für neue Zähle , 10 000 Kronen für
den Ban einer neuen Billa , 43 000 Kronen für deren Einrich¬
tung, 50 000 Kronen für Luxuspferde. Weitere 100 000 Kronen
hatte er als Deckung für „nnvochergesehene Ausgaben" ein¬
gesetzt.

* Der reingefaklene Dieb.  In Sprottau zettrüm-
mette ein Dieb die Scheibe eines Schaukastens und nahm eine
der ausgestellten Likörflaschen, die nach dem Etikett Kognak
enthalten sollte. Ter Dieb verduftete unerkannt. Aber' bei
dem ersten Schlsuck aus der „so billig " erstandenen Flasche
wird er vielleicht an den Sinnsprnch von des Lebens unge¬
mischter Freude erinnett worden sein, denn die Flasche enthielt
statt des kostbaren Kognaks — Essigwasser.

* Keine alltägliche Belohnung  sagt der Barbier
I . in Apenrade in einer Anzeige demjenigen zu, der ihm den
Dieb Nachweisen kann, der ans seinem Laden alle Toiletten-
tmd Rasierseife entwendete. Als Belohnung setzt er ans 50
Mark, ein Brot , ein Pfund Butter , zwei Pfund Käse, 10 Eier,
eine Wurst und dvei Pfund Grütze.

Euch ein Bankkonto eröffnen

zahlt - nrch UeberweisrrNtz VVer



* -riir 4 50 000 Mark von Einbrecher n in einer
Mn verbeut et In dem Kaufhaus von Hermann Engel. aJr} V r u ?;tr UNO 000 Mark Seidenwareu IN die
in Berlin sielen D n f ^ ^ Wiederbeschafsungdes ge-

Nen °nGn ^ Äne Belohnung v- ° « « « Mark ^ gesetzt.

Ä ÄS «litt «r , , »h,en Einirecher Sei

*» ÄÄK ' Älj * t 's - der
,s. Okostern bei Tatteln wurde ein Buttergroi ;!-
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^ ^ °Di7 Wahrheit siegt.  Auf einem Bahnhof bei
Osnabrück kommt ein .Herr mit einer Reiseta,che an , in  der
sich ein kleiner Schinken und eine kleine <- e0.e - Peck be¬
findet . Beim Anblick der das Reisegepäck prüfenden Wacht-
meisters puckert das Herz des Herrn etwas stark . Aber,
denkt er das Lügen kann doch nichts helfen , ^ag nur die
Wahrheit . Als er den Bahnsteig betreten will , sr .i .ch ihn , der
Revisor : „Was haben Sie denn in Ihrer Ta , che. " Emen
Schinken und eine Seite Speck!" war die kühne Antwort

Na sagt der Gendarm , „das binden sie nur einem anderen
auf . aber nicht mir !" und läßt ihn ruhig zrebm.

* Fisckbrot in Norwegen.  Brot ist fetzt überall
in Europa knapp , und in allen Ländern sucht man nach
Strecknngsmitteln . Auf einen Ausweg , der sich gut bewahren
soll , find die Norweger gekommen , wie ans Christianm be¬
richtet wird . Man verkauft dort jetzt ein neues Brot , oas
zu 20 v H. aus Fischen und 80 o. H. aus Me1 besteht Die
Gliche die es ja in Norwegen noch verhaltmsmatzig zahl-
xeiä  gibt , werden sauber gewaschen, gekocht, fein gewiegt,
bis eine Art Mus entsteht . Dieses Ftschmns wird mit
dem Mehl vermischt und im Ofen wie das gewölmliche Brot
gebacken. Das Brot soll außerordentlich wohlschmeaend fern;
es wird in Brotlaiben zu 910 Gramm und zum oewöhnlichen
Brotpreis verkauft . „Der Vorteil dieses Brotes , schreibt

Jntelligenssedler , „besteht darin , daß man dies neue
Brot bereits für 12 Abschnitte der Brotkarte erhalt , wah-
^nd man für das gewöhnliche Brot 14 Abschnitte hingeben

mUft* Mehlschmuggel im Leichenwagen.  An,
Prag wird gemeldet : Beim Zollhäuschen tn derWawragaffe
wurde ein Leichenwagen vom Verzehrunassteuerwachter an-
aehalten Da der Kutscher weiterfahren wollte , tier der
Finanzer einen Wachmann . Der Sarg wurde aus dem
Wagen gehoben und unter "allgemeiner Spannnng geofinet.
Auf den" Sägespänen befand sich ein Riesemack , der weme^
Weizenmehl enthielt . Es mögen etwa 200 Kilogramm Mehl
gewesen sein , die beschlagnahmt wurden.

Aus Bad Ems und Umgegend.
- Die Zinsabschnitte zur Reichsanleihe , die am 2.

Januar 1919 fällig sind, gelten jetzt schon als ge,etz-
lickes Zahlungsmittel und werden bei den Postämtern,

Eimnbahnen ^ isw. unb  Anstreicherlehrling Carl
Minor , Sohn des Christian Minor , bestand seine Ge,eliew-
prüfung beim Malermeister Tembach mit der Note „sehr gut .

Aus Nassau und Umgegend
: ! : Singhofen , 28. Okt . Seit etwa vierzehn Tagen tritt

hier wie auch an vielen anderen Orten unseres Vaterlandes,
die Grippe  ziemlich stark auf . Manche Familien leiden
sehr unwr dieser Kmnkheit . Mehrere ältere und schwächliche
Personen sind ihr schon bereits jum Opfer gefallen -
L^ rer Lorbeer von Roth , welcher seit Februar 191 < in
Vertretung hier wirkte , wurde mit dem 1. Oktober d . *58.
nach Frankfurt a . M . versetzt . An seine Steile trat der
Schulämtsbewerber und Kriegsbeschädigte Jo, . Fischer aus
Frankfurt a . M . Lehrer Musick erhielt das VerdlenstkreW
für Kriegshilfe . - Die hiesige Gemeinde hat nun auch
bald Aussicht , das seit des Krieges besonders stark ver¬
mißte elektrische Licht  zu erhalten . Mehrere In¬
stallateure waren seither schon damit beschäftigt , btc « aus
auschlüsse herzustellen . Bald sollen noch weitere eiutreften.
die das Ortsnetz und die Leitung an den Masten , die ,chon
vor dem Kriege aufgestellt waren , anlegen werden.

Jeder muß sein Scherflein bringen,
Soll der Endsieg uns gelinge «,
Darum Alle , wer ' s auch sei,

Zeichnet alle KriegSanleih !_

fitadtverorduktru Sitzung.
Donnerstag , den 31 . Okt. *918 nachm. 4 Uhr

Tagesordnung:
Vorlagen des Magistrats:

1. Verlängerung der Gasleitung im Kemmenauerioeg.
2. Herstellung von Notgeld bezw. Kleingeld.

Der Magistrat wird zu dieser Sitzung ergebenst einge¬
laden.

vad Ems. d"o26 Oktober 1618.
Der Stadtverordnetenvorstcher.

I . V - : A Hankel.

Aus Provinz und Narhburgedieten
Auf die iw heutigen amtlichen Teil des Kreisblattes ver¬

öffentlichte Bekanntmachung , betreffend Bucheckern-
Lnmmlung  und Ortseinkaufstetten , wird ' besonders hmge-
wiesen Es sei nochmals bemerkt , daß im allgemeinen von 6
Kiloaramm Bucheckern 1 Liter Oel geschlagen wird.

9.t ; Unfug . Trotz der von den Mainkraftwerke » aus¬
geschriebenen hohen Belohnung und trotz oer Verimmungen
Md dem Hinweis NN? die !>°»en Sef »» , „ isftmsen dm»
das Landratsamt sind wiederum in der Gemeinde Zangen-

Weil»i«llilsk»>>k» für Eniln Klikzrr.

_ _ WW WVVVVV**. ..
idPeib Ho cbspanmungsisolatoren zertrümmert
worden , wodurch Me Anzahl der so kriegswichtigen Gruben-
betriebe längere Zeit stillgesetzt wurden Auch ^ ue Anz- h
Ortschaften konnten keine Beleuchtung bekommen . Es liegt
in jedermanns Interesse , daß solche ilebeftater dem Gencht
zur strengen Bestrafung übergeben werden , und archerdem
erhält der Betreffende , welcher die Anzeige macht , die von
den Mainkraftwerken ausgesetzte hohe Belohnung.

Frankfurt a. M , 28. Okt. Die heute stattgeftmdene
außerordentliche Tagung der evangelisch -lutherischen -- tadt-
shnode beschloß die Errichtung eines Evan ge lr , chen
Amtes für Volkswohlfahrt,  des eyten in Ten . ,ch-
land Dieses volkskirchliche Amt soll die Verbindung aller
auf evangelisch -kircklichem Boden stehenden Orgamsatronen
und Bestrebungen der Gemeindepslege und Volkswohftahrt
Herstellen , die evangelisch -kirchlichen Jntere .se Seguiuber den
ösfentlicken und privaten Organisationen der Bvikswechi-
sabrt vertreten und eine gegenseitige Verständigung nnbah-
nen und schließlich eine Reihe von volkserz .eher,,chen Auf¬
gaben der evangelischen Kirche selbständig durckifnhikn.

Backarach, 26. Okt Der Zeamer Trauben kostete
in Neurath 60 Mk , Ma bach 70 bis 75 Mk „ Henschhausen
70 bis 80 Mk , Medenscheid 64 Mark ,

:!: Sofienheim , 28. Okt. Aus der hiesigen schule wur¬
den nächtlicherweise die Fenstervorhänge Zahlen.

Langenhain i . T ., 28. Okt . Ter Mähris " Friedrich
Schneider geriet beim Korndreschen in das Räderwerk der
Maschine und wurde z u T o d e g e q u e t s cht . HM vollen
Sonntagsstaat wurde Sonntag ftüh die 3»iahrige unver¬
heiratete Pauline Sachs in ihrer Wohnung erlangt ausge-
fnnden.

Zahlt bargeldlos!
Wem es bis jetzt noch nicht klar geworden ist , dem sagt

es die jetzige Knappheit an Noten und anderen Umlanss-
miit - ln daß er ebensosehr sein eignes Interesse wie das¬
jenige der Gesamtheit fördert , wenn er a l le n u r irg end
möglichen Zahlungen durch Scheck oder Ueöer-
weisung  begleicht und alle eingehenden Zahlungen über
sein Giro - und Postscheckkonto laufen läßt . Die Knappheit
an Paviergeld hat ihren Hauptgrund in der ganz unvernuni-
tmcn Notenhamsterei der Ueberängstlichen , ,o dag - re Noten
nickt mehr zu den Zentralstellen zurückkehren . Sum  anoem
ist ite infolge der ungenügenden Vorsorge der ttuogab . stellen,
wie der Reichsbank , entstanden.

Ein Mittel , das seinen Teil zur Linderung dieser Not
beitraaen kann , ist .die weiteste Ausbreitung d.-L bargeld-
Icien Zahlungsverkehrs , der notensparend wirkt . Wer noch
kein Girokonto  bei einer Bank oder Sparkasse , oder tcin
Pastsävckkonto hat , sollte deshalb nickt mvbr m - t
dessen Einricktung zögern,  den » es bring , chm
selbst große Vorteile.

Znm fünften Male während der Kriegszeit naht das
Weihnachtsfest ; die städtischen Behörden haben daher be-
schwism unseren in Not und Tod treu ausharr - ,den Krie¬
gern - wie in den früheren Kriegsjahren - auch in bie,em
Jahre wieder einen Weihnachtsgruß aus der Heimat zu über¬
mitteln . Gilt es doch unseren braven Kämpfern , gerade ,n
der schwersten Kriegszeit zu beweisen , oaß wir an der Hei¬
matfront geschlossen hinter ihnen stehen , und oaß wir auch
an -ihre zukünftige Unterstützung denken

Zn dem Zweck haben die städtischen Körperschaften loOO
Mark bewilligt . Da dieser Betrag zum AnkaiE von Liebes¬
gaben nicht ganz ausreichend erscheint , ergeht an vre Ein¬
wohnerschaft die dringende Bitte , sich an dem Liebeswcck zu
beteiligen . Erwünscht sind : Bargeld . Cigarren , Cigaretten,
Briefpapier , Bleistifte , Notizbücher , Geldbörsen . Erzatzinngs-
bücher -Taschenmesser , Taschenlampen usw.

Gaben werden in dem Rathauje (Obersta . hekretar Kaul)
entgegengenommen.

Die Angehörigen von . Emser Kneaern werde » gebeten,
auch dort

spätestens bis zum *5. November deren
genaue Adressen anzugeben.

Bei späteren Anmeldungen kann eine Berücksichtigung nicht
zugejagt werden.

Bad Ems,  den 26. Oktober 1918.
Der Magistrat.

Dennoch!

Me de
Fc

Druck
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förderung nicht angenommen.

Frankfurt (Main ), den 28. Oktober 1918.
1118] Königliche Eisenbahndirektio «.

L 'J. Kirchbergeri
ad EmsBankgeschätt , E

ZfiphwwHg **11  auf 9I <* Krifp
anl ^ih «* nimmt entgfg «*»

L. J. Kirchbergers Bankgeschäft
■■ ■> ■■■■ ■

Eine Wiese in der Pützba«
52 Ruten groß , aus der Hard

zu Verkaufen.
Angebot - an W . Glasmann , Arenbergstr . 11 . U

Tie Frist zur Zeichnung der neunten Kriegsanleihe naht
ihrem Ende . Auch diesmal wendet sich der Werbeausschutz
an die verehrte Bürgerschaft mit der Bitte , sich nach Kräften
an der Aufbringung der Atittel zu beteiligen . Wenn je, ,o
kommt es jetzt darauf an , daß das deutsche Volk dem Aus¬
lände reigt , wie es zu seinem Vaterlande hält . Je groyer dre
Net desto fester muß es zusammenstehen , desto stärker muß
sick seine Kraft bewähren . An ihr soll das Ausland er¬
kennen , daß Deutschlands Einheit und Stärke unbesiegbar ist.
Darum tue ein jeder seine Pflicht und lasse sich nrcht be-
irren durch törichtes Geschwätz. Die Kriegsanleihe ist und
bleibt die beste und sicherste Kapitalanlage.

Diez,  den 15. Oktober 1918.
Der Werbeausschutz.

I.
Scheuern,  Bürgermeister.

Grwerbl . Fortbildungsschule Diez.
Die Schule wird bis auf weckeres geichlofien. [1270

Der Schulvorstand.

Abgeschlossene Etage,
« - 7 Räume

möglichst mit ZentralheiMg und Küche alÄi
zu miete« gesucht.

Hübsche Lage bevorzugt. Angebote u. E.
an die Geschäftsstelle der Ems. Ztg.

Zwei ruhige Personen sucken
Wohnung,

2 Zimmer u. K'lchc. Gefl. Off
umcr 0 88 an die Geschäft, stelle
der Emj-r Ze tui'g_

Kleine Wohnung
zu vcrm eten p2G3

WintersbergNr 10 Emr.

Wahrung zu vermieten.
Nähere» Kmf Zta
Saubere

Waschfrau
gesucht Näh GeschäflSstell- der
kms Ztg.

Baracken-, Straßen - «uv
Stellnugsbauarbeiter

in großer Zahl für das besetzte Gebiet gesucht. [1245
Hilfsdienstrneldestelle , Limburg.

„Walderdorffer Hof". Fahrgasse Nr. 5.

Waschfrau gesucht
Nähe res Gesiäfiellelle ]12-4

Eine sauber,
Waschfrau

all« 14 Tage iür.^1 Tag für
Privatwäfche gesuck,!. Rädere«

EmS, RSmerstr . 27 I.
Ein tü-rtiges

Mädchen
gesucht [1269

Fotograf zimmermaiiv,
Areieudirz bei Diez a. d. L.

Blühende

Wtuter -aster
in grober Auswahl u d ükl
empfiehlt Andr . Küh ««!̂
12',2) Bad EmS, « -- chAs

Gebrauchte Möbe
zu oerkauien >

Grabenste . St . E«

Esslgessenzflase
kauft J'

Ang . Rot » Drogerie^

Lehrling
für di- Buchbindereir llli- der,

Druckerei Sow»
Bad EaiS-

Für em altienomuuerteo
Ristaura .it in Li» bürg W>
zuveriäifi . e«, g'wo dte«

Büff-tir äu cisi
per sofort gemcht Argck'
llhoiogr , Gihalisonspr
nisfen bef. die^ eschäfi«"^
Emsrr Z>«. M

Ein Marche
iür Hausarde t ia s der >
I2«ts Lazarett Schall««

Da
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